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Rede der Bürgermeisterin zum Neujahresempfang der Gemeinde Lemwerder 2018 am 11. Januar 2019
Meine sehr verehrten Damen und Herren, 

herzlich willkommen zum Neujahresempfang der Gemeinde Lemwerder. 

Ich freue mich, Sie heute hier im Namen von Rat und Verwaltung der Gemeinde Lemwerder zum 37. Neujahrsempfang begrüßen zu dürfen. 

Der Neujahresempfang ist für mich der Anlass einmal zurück zu blicken und Resümee zu ziehen, aber auch einen Ausblick in die Zukunft zu wagen. 
Und es ist für mich die Möglichkeit einmal Danke zu sagen
- einmal Danke zu sagen für Ihr Engagement, das in unterschiedlicher und in ganz vielfältiger Weise von Ihnen für die Menschen in dieser Gemeinde oder in dieser Region gezeigt wurde. 
Aber natürlich dient der Neujahresempfang auch dazu, einmal Zeit und Möglichkeit zu finden um sich auszutauschen, alte Kontakte zu vertiefen oder neue aufzubauen. 

Rückblick und Ausblick sind traditionell Bestandteil der Rede auf dem Neujahrsempfang, das soll auch heute so sein.

Bevor ich aber darauf eingehe, darf ich auch heute einige Gäste namentlich begrüßen.

aus dem Deutschen Bundestag begrüße ich

Frau Susanne Mittag (später, direkt aus Berlin) 
Aus dem niedersächsischen Landtag begrüße ich den Minister für Wissenschaft und Kultur, Herrn Björn Thümler

sowie die Abgeordneten Frau Karin Logemann und Herrn Horst Kortlang 
Aus unseren Nachbargemeinden begrüße ich

- die stellvertretende Bürgermeisterin der Gemeinde Ganderkesee,    Frau Christel Zießler
- die stellvertretende Bürgermeisterin der Gemeinde Berne, Frau Elke Belsemeyer sowie
Bürgermeisterin  Brigitte Fuchs aus Elsfleth
Von der anderen Weserseite - 
Herrn Ortsamtsleiter Heiko Dornstedt aus Vegesack

und

Herrn Ortsamtsleiter Jörg-Peter Nowack aus Bremen-Blumenthal.

Aus unserer Partnergemeinde Gerwisch darf ich auch wieder eine Delegation begrüßen, als Mitbegründer der Patenschaft, Herrn  Wolfgang Beckmann, Herrn Günter Schulze und nach langen Jahren auch einmal wieder Frau Bürgermeisterin Karla Michalski.
In diesem Jahr wieder begleitet von den Ratsherren Manni Schaaf und  Christian Bruchmüller.
Alle nicht persönlich Genannten sind uns und mir aber nicht minder willkommen. Auch in diesem Jahr sind es viele bekannte Gesichter aber auch einige Neuzugänge oder einmalig geladene Gäste. 
Beginnen wir mit dem Rückblick: 

Wenn ich auf das Jahr 2018 zurückblicke, dann stand der Beginn des Jahres unter dem Zeichen der Betreuung unserer Kleinsten. Zum 01. Februar haben wir aufgrund der stark gestiegenen Anmeldezahlen eine Krippengruppe im Container einrichten können/oder müssen? 
Können meint in diesem Fall, dass es uns gelungen war innerhalb von 6 Monaten die Anträge, die Organisation und die Umsetzung zu bewältigen. 
Müssen meint jedoch, dass es mir bewusst ist, dass Eltern eine verlässliche Betreuung auch und gerade für die Kleinsten benötigen und entsprechende Planungssicherheit, um sich auf die vielen anderen Aufgaben zu konzentrieren, benötigen. Daher ist es unser gemeinsames Ziel, schnellstmöglich eine dauerhafte und verlässliche Struktur zu schaffen. 
Und so wie das alte Jahr begann  - so endete es auch. Den Eltern wurde zugesagt, dass eine Lösung, leider wieder eine Übergangslösung, bis zum 01.02.2019 gefunden wird. Dies ist jetzt mit der Einrichtung einer Großtagespflegestelle gelungen. In dieser Woche sind die letzten Einstellungen vorgenommen worden, die Renovierung geht in die Endphase und die Einrichtung ist bestellt. 

An dieser Stelle möchte ich mich herzlich bedanken bei den Menschen, die diese Übergangslösungen in Hort, Krippe oder Schule möglich machen – aber auch bei denen, die sie tragen. Politik und Verwaltung arbeiten mit Hochdruck an der langfristigen Ausgestaltung (wobei ich kaum über diesen Begriff „langfristig“ eine Aussage treffen mag). 
Wir werden am kommenden Donnerstag einen Vorentwurf für den Neubau an der KiTa vorlegen. 
2018 war auch ein zähes Ringen um wichtige Investitionsentscheidungen. 
Ich kann wohl sagen – wir üben – wenn ich über die Frage der Wirtschaftlichkeitsbetrachtung von Investitionsentscheidungen spreche. Dieser Wirtschaftlichkeitsvergleich von mehreren möglichen Lösungen ist nach der GemHKVO vorgeschrieben. Die Wertgrenzen wurden in 2018 festgelegt. 

Aber: Wie „wirtschaftlich“ ist die Entwicklung eines Gewerbeflächenangebotes für die Zukunft? 
Wie „wirtschaftlich“ sind Differenzierungsräume um ein zeitgemäßes arbeiten an Schulen zu ermöglichen? 
Wie „wirtschaftlich“ ist es, der Freiwilligen Feuerwehr nicht nur die Fahrzeuge und Einsatzkleidung sondern auch gut strukturierte und ausgestaltete Arbeitsbereiche für ihre (durchgängig freiwillige) Tätigkeit zur Verfügung zu stellen? 

Ich sage noch einmal ganz deutlich, dass nicht die Entscheidung zu der Frage „Ob“ eine Maßnahme erfolgt dieser Wirtschaftlichkeitsbetrachtung unterliegt. Aber „Wie“ das Ziel umgesetzt wird, das ist in einem Wirtschaftlichkeitsvergleich darzulegen. 

In Lemwerder haben wir an zwei Beispielen das Thema Wirtschaftlichkeitsbetrachtung „geübt“. Am notwendigen Umbau des Feuerwehrhauses in Lemwerder und an der Standort- und Ausbauentscheidung für die Krippe. 

Unabhängig von Versäumnissen bei der Vertragsgestaltung mit Externen die ich unbestritten einräume,  wurde mir deutlich, dass vor einer Betrachtung der Zahlen und Auswirkungen der  vorgegebene Rahmen von Verwaltung und ggfs. Politik in Zukunft deutlich besser formuliert und erarbeitet werden muss. Ohne diese konkreten Vorgaben sind zahlenmäßige Vergleiche kaum möglich. 
Unterschiedliche Rahmenbedingungen lassen sich schwer bewerten und vergleichen – man landet immer bei Äpfeln und Birnen.
Ich bin mir aber sicher, dass wir in Lemwerder auch in Zukunft die Gelegenheit bekommen weiter zu „üben“ und Erfahrungen sammeln zu können. 
Allein bei der Frage der Schulentwicklung. 
Im letzten Jahr habe ich über die aktuelle Situation um die Frage berichtet, 
wie soll Bildung und Betreuung in der Zukunft für Lemwerder aussehen. Ganztagsschule oder Hort/ ein oder zwei Standorte – was ist an neuen Modellen denkbar und für uns gut umsetzbar? 
Mit externer Unterstützung hat die Lenkungsrunde aus Politik und Verwaltung den Rahmen formuliert und der Arbeitskreis, aus Verwaltung, Schule, Hort und – ganz besonders – vielen Vertretern der künftigen Betroffenen, nämlich der Eltern, diesen Rahmen angenommen. 

Ganz besonders finde ich dabei, dass auch die Eltern zukünftiger Schulkinder (also Eltern aus Krippe und Kiga) als Vertreter beteiligt sind und die Zukunft für ihre Kinder mit gestalten. 

Ich bin der Lenkungsrunde dankbar, dass der Auftrag so (offen)  formuliert und das Vertrauen in den Arbeitskreis  ausgesprochen wurde. Und ich kann ihnen nach den ersten Sitzungen versichern – der Kreis hat seinen Namen verdient! Da wird hart gearbeitet. Und wie so oft bei vielen ehrenamtlich und zusätzlich. 
Und bis Sommer 2019 sollen Ergebnisse des AK und Entscheidungen der Politik vorliegen. 
Auch bei der Oberschule, der Eschhofschule, sind personelle Veränderungen eingetreten. 
Erstmals begrüßen möchte ich in dem Zusammenhang  Herrn Andreas Diercks als Schulleiter der Eschhofschule Lemwerder. 

Lieber Herr Diercks, ich freue mich, dass Sie als neuer Kapitän übernommen haben und damit Frau Gedamke, die in den letzten 2 Jahren die kommissarische Schulleitung übernommen hatte, einen beruhigten Eintritt in den Ruhestand ermöglichen. 

Sie hatten bereits Gelegenheit sich davon zu überzeugen, dass sie in Lemwerder engagierte Eltern und kurze Wege vorfinden. Ich hoffe, dass wir die Schule in ruhiges Fahrwasser und  in die Zukunft bringen - seien sie sich meiner Unterstützung und der von Rat und Verwaltung der Gemeinde Lemwerder dazu sicher. 

Für den Jugendbereich hatten wir in 2018 ein eher unruhiges Jahr. Unser Jugendpfleger, Leo Farwick, hat die Gemeinde zum späten Sommer auf eigenen Wunsch verlassen. Getreu dem Motto „Störung als Chance“ ist die Tatsache, dass der Stellenmarkt für Sozialpädagogen so leergefegt ist, nun die Möglichkeit in Kooperation mit der Begu die Jugendarbeit mit einem externen Anbieter jetzt neu zu überdenken und zu gestalten. 
Ich wünsche Herrn Farwick für seine weitere berufliche Zukunft alles Gute! 
Der Bereich um die JuLe ist durch den Spielplatz am Bahndamm, ein Jugend-Abenteuerplatz, um eine Attraktion erweitert. 
Die Einweihung mit CVJM und KiTa hatte trotz des Wetters eine tolle Stimmung. Ich freue mich schon auf das Frühjahr und den Sommer, in dem wir die Ergebnisse der Pflanzaktion auf dem Bahndamm erleben dürfen und der Spielplatz rege Nutzung erfährt. 

Ich kann aus eigener Erfahrung berichten, dass der Spielplatz auch für Erwachsene Möglichkeiten bietet – auch schon ohne extra Geräte. 

Ein besonderes Highlight (für Jung und Alt) des Jahres und eine, in vielerlei Hinsicht, bleibende Erinnerung ist und war sicher das Farbflut Festival mit seinem Ergebnis, rd. 1 km Kunst in vielfältiger Form. 

Ich hoffe, dass viele von ihnen Gelegenheit hatten, den Entstehungsprozess zu begleiten und sich von der einzigartigen Atmosphäre einfangen zu lassen. 
Wer noch nicht den Weg zur „Weser-Side-Gallery“ gefunden hat, dem kann ich einen Besuch nur empfehlen. 

Ich möchte mich an dieser Stelle bei allen Unterstützern des Festivals bedanken – insbesondere bei Ihnen, Herr Minister und dem Ministerium für Wissenschaft und Kultur bzw. der LAGS, der Öffentlichen Versicherung, den benachbarten Unternehmen und beim I. Oldenburgischen Deichband. 
Lieber Cord Hartjen – ich bin froh in einem so offenen und angenehmen Umfeld des Deichbandes mitarbeiten zu können. 
Es zeigt, dass der Deichband seine Aufgabe nicht nur auf reine Unterhaltung beschränkt sondern sich auch um das Leben hinter dem Deich kümmert. Mit guter  Öffentlichkeitsarbeit, verbunden mit wichtigen Informationen, sind mit  Deichroute, Weitblick  und Weser-Side-Gallery attraktive Angebote in der Region entstanden.

Mein Dank gilt natürlich auch der Begu – neben dem Drachenfest und den anstehenden Veränderungen war dies sicher auch ein Höhepunkt der von Dieter Seidel begleiteten Kulturveranstaltungen. 

2018 war ja auch geprägt von Verabschiedungen ….bereits beim letzten Neujahresempfang habe ich angekündigt, dass sowohl Dieter Seidel als Leiter der Begu als auch Rita Naujoks als Leiterin der KiTa in den Ruhestand bzw. bei Frau Naujoks in die Freistellungsphase der Altersteilzeit gehen. Was mir aber zu dem Zeitpunkt nicht klar war – das beide im Laufe einer Woche ihre Verabschiedungen durchführen würden. 

Ich kann ihnen versichern, dass das eine sehr emotionale Woche war. Beide haben über Jahre die Geschicke gelenkt und die Ausrichtung der jeweiligen Einrichtung maßgeblich beeinflusst und zu dem gemacht, wofür diese Einrichtungen heute stehen. Dabei kann ich mich auch von dieser Stelle nur bedanken – ohne die vielen Worte der Verabschiedungsfeier wiederholen zu wollen.
Jeder Verabschiedung folgt (im Idealfall) auch ein neuer Start. Ich freue mich daher besonders, heute erstmals Herrn Timo von den Berg, als Leiter der Begu, Frau Inga Bremermann als Leiterin der KiTa (Kindergarten und Krippe) und Frau Gitte Wendelken als Leiterin des Hortes zu begrüßen. Ich bin mir sicher, dass auch euer Wirken Spuren in dieser Gemeinde hinterlassen wird – und freue mich den Weg mit euch (und natürlich Jutta Zander als Fachbereichsleiterin)  gemeinsam zu gehen.

Und ich freue mich auch, dass im Bereich der Kindertagesbetreuung mit Frau Nina Latussek für den Kindergarten in Altenesch und Frau Sabrina Bruns für das CVJM Sozialwerk Wesermarsch (die bunte Welle) weitere neue Leitungskräfte auch in anderen Einrichtungen gefunden worden sind. Ich hoffe, dass wir die gute Zusammenarbeit in der Gemeinde fortsetzen und sichere ebenfalls die Unterstützung von Rat und Verwaltung zu. 
Ebenfalls neu in unserer Runde darf ich Herrn Axel Kaufmann als Vorsitzenden des neu gegründeten Seniorenbeirates begrüßen. 

Ich freue mich, dass sich engagierte Personen gefunden haben und hoffe auf eine gute Zusammenarbeit. 
Und ich hoffe, dass wir dieses Engagement auch für die Jugendlichen haben können, wenn Ansprechpartner für den Jugendbereich gefunden sind. 

Sie sehen – vieles ist in Bewegung und Veränderung. Alle Altersgruppen haben unterschiedliche spezielle Fragestellungen und Herausforderungen. 

Es gibt aber auch Themen in Lemwerder, die gehen alle an und werden die weiteren Entwicklungen beeinflussen. 

Z.B. die wirtschaftliche Entwicklung der Gemeinde: 
mit dem Beschluss zum Bebauungsplan Edenbüttel II ist ein weiterer, wichtiger Schritt getan. Die Umsetzung ist in Planung und hoffentlich für 2019 auch möglich.
Auch im Bereich der Schifffahrt lagen 2018 mit dem Naturschutzgebiet bzw. Landschaftsschutzgebiet Tideweser einige Arbeitspakete bereit. 

Ich möchte an dieser Stelle besonders hervorheben, dass die projektbezogene Zusammenarbeit mit dem Landkreis in 2018 für mich bemerkenswert war. Und das meine ich im absolut positiven Sinne. 
Lieber Herr Landrat Brückmann, bitte nehmen Sie meinen Dank in das Referat 61 bzw. an den Dezernenten und seine Mitarbeiter mit. Ich weiß um die angespannte Personalsituation in dem Dezernat und habe den Umgang mit Ihnen und in Ihrem Hause in vielen Projekten als positiv und ausgesprochen lösungsorientiert erlebt. 
Die schlimmsten Bilder aus 2018 für die Gemeinde verbinde ich mit den Brandeinsätzen. Ob bei der Firma Rodiek, der Unterstützung bei der Lürssen Werft oder den scheinbaren Brandstiftungen an den Reetdach Häusern. (Was nie passieren darf….)

Ich kann nur wiederholen, dass die Wehren der Wesermarsch und für mich besonders, die Wehren dieser Gemeinde eine herausragende Leistung in 2018 vollbracht haben. 
Und es zeigt wieder, wie gut das Geld in Ausstattung und Ausbildung angelegt ist. Herzlichen Dank an alle Kameradinnen und Kameraden. 
Die Feuerwehren benötigen in Ihrem Alltag aber auch in Einsätzen immer auch die Unterstützung und die Zusammenarbeit mit den Unternehmen. Ob es die Freistellung von Mitarbeitern für Fortbildungen, die Anerkennung der zusätzlichen Leistungen oder eben einfach der kurze Weg ist. 

In Lemwerder haben wir glücklicherweise einige Unternehmen, die diese partnerschaftliche Zusammenarbeit bereits durch die Verleihung der Plakette „Partner der Feuerwehr“ des Oldenburgischen Feuerwehrverbandes ausgezeichnet wurden. Und in 2018 ist die Anzahl dieser Unternehmen verdoppelt worden. 

Auch ich möchte von dieser Stelle meinen Dank an die

Fleischerei Horn, vertreten durch Herrn Oliver Horn 
und

Firma Helmut Troschke, vertreten durch Herrn Norbert Troschke

aussprechen (Präsent +  Glückwunsch) 

Was kommt in 2019 – 

Mit den Neubauten Krippe, Feuerwehr und Edenbüttel II steht einiges auf dem Plan. Genug für mehrere Jahre sollte man denken - aber auch andere Themen kommen zum Abschluss oder müssen weiter bearbeitet werden. 
Das HLF in Bardewisch wurde doch keine Weihnachtsüberraschung sondern wird eher fast ein Osterei.
Kinderbetreuung und Schule werden in 2019 mit neuen Impulsen und Entscheidungen weiterhin Thema sein. 

Auch die Eschhofsiedlung wird ihr Gesicht weiter verändern und damit im Kern der Gemeinde neue Möglichkeiten schaffen. 
Im ersten Halbjahr muss auch die endgültige Entscheidung über die nächsten Wohnbauflächen und einen entsprechenden Partner getroffen und angegangen werden. 
Und nach umfangreichen Vorarbeiten soll auch das Planverfahren zur Osttangente im ersten Halbjahr wieder aufgenommen werden. 

Und über und in all diesen Themen soll weiter der Bereich der Beteiligung mit neuen und bekannten Formaten und Wegen angegangen werden. 

Ein Dauerbrenner bleibt: 

Die B212 – in den letzten Tagen in zahlreichen Presseberichten wieder hervorgeholt – wird im Bereich Berne wohl dem Verkehr übergeben werden. Gleichzeitig wird das Dialogverfahren im Mai 2019 abgeschlossen und die Ergebnisse veröffentlicht und vorgestellt werden. 
Viele von Ihnen mögen erschrecken, wenn in der Zeitung zu lesen ist, dass im „Idealfall“ ein Baubeginn in 2023 möglich ist. Aber ich kann nur hoffen und mich dafür stark machen, dass dieser Idealfall eintritt und eine Entlastung für unsere Ortsteile entsteht. 
Ich schließe mich nicht der Meinung einiger an, dass erst Straßen den Verkehr entstehen lassen – vielmehr liegt es an der öffentlichen Hand die durch verschiedene, insbesondere wirtschaftliche, Entwicklungen  entstehenden Verkehre zu lenken und zu gestalten. 

Bevor wir nun mit dem Essen beginnen und danach das gemeinsame Gespräch suchen, 
möchte ich mich für Ihr Kommen und für die Zeit, die Sie für die Gemeinde und die Region investieren, bedanken.
In der Einleitung habe ich deutlich gemacht, dass dieser Anlass ja auch dazu dient einmal Danke zu sagen: 

Und ich möchte an dieser Stelle einmal für mich feststellen – das sagt man viel zu wenig. 
Wertschätzung ist ein großes Thema. In und mit Politik und Verwaltung, im öffentlichen und im privaten Leben.
Weil nicht nur die besonderen Ereignisse, die außergewöhnlichen und zusätzlichen Belastungen, sind ein Grund sich zu bedanken sondern auch die alltäglichen Kleinigkeiten müssen erledigt und bewältigt werden. 
Und weil man, bei aller Auseinandersetzung in der Sache, den Menschen immer mit Respekt behandeln soll. 

Attribute der gegenseitigen Wertschätzung und des Respekt sind nicht nur nicht mehr selbstverständlich geworden, sondern drohen auch im täglichen Miteinander unter zu gehen. 

So ist einer meiner Ansätze in 2019 nicht nur Respekt einzufordern für die, unbestritten wichtigen Tätigkeiten, der Einsatzkräfte und Ordnungshüter 
sondern auch selbst darauf zu achten, dass ich den Menschen, der mir gegenüber stets mit Wertschätzung und Respekt behandle. Einfach so, wie ich auch behandelt werden möchte. 
Ich würde mir wünsche, dass Sie sich diesem Ansatz oder Vorsatz anschließen – und wir können es gemeinsam (auch im Umgang miteinander) etwas besser machen. 

Ihnen, ihren Familien, Unternehmen und Organisationen, wünsche ich von dieser Stelle alles Gute für die Zukunft. 
Bleiben Sie der Gemeinde wohl gesonnen.

Freigabe ab 11. Januar 2019 ; 19.30 Uhr

Änderungen bleiben vorbehalten – es gilt das gesprochene Wort
